
weıter nach vorn schieben; 1st auch 1ın der Lage,Rıchard Auwerda Kommentare allen geben, die auf der Vor-
schlagsliste des Diözesankapıtels und des Bischofskol-
legıums stehen. Seine Empfehlung raucht VOor eiınerBıschofsernennungen in den
der anderen empfehlenden Instanzen nıcht verant-Niederlanden ach dem oder ıhnen auch NUur davon Kenntnıis geben.
Das TIut denn auch nıcht.Zweıten Vatikanist:hen Konzıl Ferner 1st in den Nıederlanden ungeschriebene 'Ira-
dıtion, daß eın Bischoft ımmer A2uUuS dem Diözesanklerus
des eigenen Bıstums hervorgeht. Eın Ordensmann hat

Von den sıeben resiıdıerenden Bischöfen der Nıeder- ‚War schon einıge ale auf einer Vorschlagsliste DC-
lande, die Zweıten Vatikanischen Konzıil teilge- standen, aber die alte Regel 1St seit 1853 noch nıe
OIMNIMMNEN haben, sechzehn Monate nach der unberücksichtigt geblieben. uch der «Karriere-Bi-
Schlußsitzung, die Dezember 1965 stattfand, schof», der von einer kleinen oder TmMen Diözese auf
schon drei verstorben. Wiıilhelmus Bekkers (beı seinem eınen «Wwichtigeren» Bischotssıitz umzıeht, 1st hıer
Tod Jahre alt), Bischof VO  3 Den Bosch, War seıit unbekannt.
längerer eıt krank Johannes Vanl Dodewaard (52), Geschriebene und ungeschriebene Regeln ergaben
Bischot VO  e} Haarlem, un! Cornelıis de Vet (49) 1n allen drei der Sedisvakanzfälle VO:  _ 1966 und 1967
Bischof VO  a Breda, starben plötzlich. nach 3 einem halben Jahr einen Bischot.

Dıie Art und Weıse, W1€e für ıne nıederländische Dennoch unterschied sıch der Gang der Dinge ohl
10zese eın Bıschot ernannt werden pflegt, LWAas VO:  — dem der Vergangenheıit. ank des Konzıls
wiırd nıcht NUur VO:  } den allgemeinen Vorschriften begann siıch ıne NECEUEC Sıcht aut das Bischotsamt bahn-
bestimmt, die für die Nn Kıirche gelten. Im Jahr zubrechen, und davon wurde schon behutsam eLtwas

1853 erhielten die Nıederlande, dıe seıit der Reforma- sichtbar, als Haarlem als Diözese dıe Vorschlags-
t10N keine Bischöfte mehr hatten un:! VO  . Rom den lıste tür einen HEn Bischof vorbereıten mußte.
Missionsländern zugezählt wurden, wieder ıne e1ge- Dıiıe Notwendigkeıt ergab sıch sehr

bischöfliche Hierarchie  1  S Nichtsdestoweniger durch den plötzlichen Tod des Bischofs Dodewaard
terstand die nıederländische Kirche auch weıterhin bıs (9 Mäarz Es Wal nıcht viel Zeıt, eine
1908 der Propaganda Fıde, als ware S$1Ce die Kırche eınes Verfahrensordnung entwerifen, die ıne Mıtwiır-
Missionslandes, das noch nıcht auf eigenen Füßen kung der Vorschlagslıiste VO  . mehr als lediglich den
stehen kann. Kapıtelsherren möglıch machte. FEınen Präzedenzfall

Aus diesem Status hat die niıederländische Kirchen- hatte noch niıcht .gegeben. Improvisierend kamen
provınz wohl bıs heute das «Privileg» behalten, daß dıe Kanoniker damals 1M eigenen Kreıs dem Be-
Aaus der Diözese, der Bischofsstuhl verwalst ISt; schluß, jeder VO  a ıhnen solle 1in seiner Umgebung
VO Kathedralkapitel drei Kandıdaten nach Rom DC- viel Priester WI1eE möglıch nach iıhrer Meınung Iragen.
nann werden dürfen‘:; W asSs nıcht bedeutet, dafß in Rom FEıner VO  - ıhnen, Dechant Kraakman VO Alk-
ıne der vorgeschlagenen Personen ernannt werden MaAaaT, berichtet darüber das ine oder andere in einer
mu{fß Die Kanoniker stellen ıne Liste mMIıt den Namen regionalen Zeıtung Prompt erhält Kapıtularviıkar und
ıhrer Kandidaten auf, in welcher die Reihenfolge Kapitelspropst Martın Groot (derunterdemverstorbe-
eine Empfehlung bedeutet. Dıiese Vorschlagsliste wırd 800 Bischot Generalvıkar war) VO Nuntıius die Mah-
dem Bischofskollegium der Nıederlande ın zweıtacher NUunNg, da{f Beratung 1n eiınem weıteren Kreıse nıemals
Ausführung zugestellt: eın Exemplar tür die unveran- Brauch SCWESCIL sel, und eın Gutachten, das aut diese
derte Weitergabe, das andere, darauf un: dazu Weıse 7zustande käme, keinen Eindruck machen Wer-

Anmerkungen notiıeren un: eventuell eigene Kan- de Das Kapıtel erschrak ZWäal, setizte jedoch die
ıdaten hinzuzufügen. Beratung fort, wenn auch mıiıt größerer Vorsicht.

Dıie Vorschläge des Kapıtels un! die des (sesamt- Es 1st manchmal schwier1g, 1mM nachhıineın festzu-
episkopats der Niederlande gehen den Vatikan über stellen; ob eın Bischof ernannt wurde, der durch das
den päpstlichen untıus in den Niıederlanden, der Kapitel un! die Bischöte vorgeschlagen wurde, un:
selbst die drıtte begutachtende nstanz ist*. Tatsächlich wenn Ja, ob ıhre voranstehende Entscheidung auch die
oilt seın Kat meısten, un! ware auch 1Ur deshalb, Entscheidung Roms ist. 1le Einbezogenen
weıl 1n dem Beratungslıft zwischen den Niederlan- sınd ZUuUr Geheimhaltung verpflichtet, und 1m allgemei-
den un: der Vatikanstadt eın Stockwerk höher sıtzt. nen halten S1e sıch auch Stırchng daran. Trotzdem ibt
Er kann nıcht 1Ur eınen oder mehrere Kandidaten gute Gründe anzunehmen, da{fß der Jjetzıge Generalvı-
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kar Harry Kuipers seinerzeıt Wahlvorschlag des Bischof desto mehr auf Autorität berufen dürfen,
Kapiıtels al erster Stelle stand und der LEL Biıschof JE mehr un seinen Gläubigen steht
Theo Zwartkruis damals Dechant VO.  - Haarlem, der Als Jahr daraufBischotDe Vet starb
ZzZweıte autf der Vorschlagsliste War Kuipers soll über- wollte auch das Kapiıtel VO  - Breda die Meınungen
gangen worden sein SCn der Art und Weıse, WI1Ie ergründen und S1IE Vorschlag für Rom verarbeiten
als Offizıal Geschiedenen, die iNeC ‚weıte Ehe schlie- Dazu bat die Mitglieder des Pastoralrates des Bıs-
ßen wollten, entgegengekommen WAar und damit ine tums Vorschläge In der normalen Zusammenset-
Rechtsprechung einleitete, dıe ZUur eıt VO: Vatikan ZUNS gehörten dazu dieser eıt außer dem Bischof
och nıcht bejaht wiırd und seiINeEmM Kapıtel (neun Mitglieder) Dıözesan-

ine monatelange Krankheit Walr dem Tod VO  3 rıester, Ordensleute und 3() Laıen Gleichzeitig
Bischof Bekkers vorangegangen starb ım Maı mit dieser Bıtte bezeugte das Kapitel scin «Vorhaben,
1966 Dıie Diözese Den Bosch kam also nıcht Nachfolger suchen, der die VO Bıschof De

Vor die rage stehen, WIC die Gemeın- Vet begonnene Erneuerung tortsetzen könne» Dıieses
schaft die Wahl uen Bischots einzubeziehen Vorhaben fand allgemeıne Zustimmung, WI1EC VO
se1l Dıie Notwendigkeit dafür der 1özese Den Kapıtel festgestellt werden konnte® Die
Bosch damals schon klarer als anderswo, denn Bek- DL Wal, da{fß Hubertus Ernst, Kapiıtelspropst und
kers («der nıederländische Johannes X XII ») War das Kapitularviıkar, Bischof werden sollte Man
lebendige Vorbild für den Bischof SCWESCNH, WIC iıhn erwartete auch daß die Spitze derVorschlagsliste
viele durch das Konzıl kennengelernt hatten: höchster geSELZL werde, und wurde auf ihre Vorschläge hın
Amtsträger, der mehr Begleiter undFührer, Exponent berufen VO Kapitel und VO  - Rom
und bindender Faktor der kirchlichen Gemeinde-in- Im Oktober 1968 kündigte Petrus Nıerman, Bı-
Bewegung 15t als ine darüberstehende Autorität schof VO  w Groningen, aus Gesundheitsgründen sCINCN

Die (damals neun) Kanoniker des Kapitels luden Abschied uch hier wandte sıch das Kapiıtel «an

jeden CIN, auch Nıcht-Katholiken, daran MItZUWIF- alle, die Zur Kırche Verbindung haben» und bat S1C,
ken, ein verantwortlicher Vorschlag Rom- wW1is5sen lassen, welche Erwartungen S1IC n
terbreıitet werden könne Der Vatikan verlangte W16- Bischof «1} dieser eıt und dieser 10Zzese» hätten
derholt über den untıius Den Haag Erläuterungen Das Kapitel richtete siıch dabei VOT allem den
(wıe das formell heißt) Deutlich wurde, daß InNan dort Pastoralrat und den Priesterrat Gefragt wurde nach
befürchtete, die Entscheidungsfreiheit des Papstes Protil aber die zahlreichen AÄAntworten enthiel-
könne ruck geraten. ten auch Namen gewünschter Kandıdaten

Das Kapitel bat VoOr allem AÄAntworten auf ‚WE Auf die Vorschlagslıste setzte das Kapiıtel drei rIe-
Fragen Welche Erwartungen 1 uen ster, die der Diıözese waren ber ernannt
Bischof? und Wer wırd als möglicher Kandıdat aNSC- wurde Johannes Möller 4aus der Erzdiözese Utrecht
sehen? Es War keine Abstimmung, keine Umfrage, der Priesterseminar Utrecht Philosophie ehrte
sondern ine iınformelle Meınungsprüfung, 1nNne Einla- Formal War das Wiıderspruch Zur nıederländischen
dung Z.U) «spontanen Mitdenken» Man schätzt Tradıtion, die vorschreibt C1inN Priester u
damals die zehntausend Interessıerte, oft STIupPpCNH- der CISCHNCH Diöozese ZU Bischof ernannt werden soll
9 Gedanken vorgeschlagen haben, und Dıie Garantıe, daß der Bischof den Klerus der Diıözese
ıhnen auch viele Nichtkatholiken Als wichtig- kennt (so wurde diese Tradition begründet), War hier
ste Eıgenschaft wurde gewünscht, der Bischof solle eın dennoch gegeben Die 10zese Groningen hatte bis
Mann der Zusammenarbeit SCIN, der große «Zusam- VOT zehn Jahren miıt der Erzdiözese Utrecht 1Ne
menbinder» für alle, die verschieden denken, Kataly- Einheit gebildet Die Priester beider Diıözesen kannten

und Dolmetscher VO  3 allem, W as den also einander, und die Priesterausbildung, mıit der
Gläubigen lebendig 1ST, da{fß sıch jeder .1 ıhm Möller verbunden WAal, hatten die beiden Diıözesen
wiedererkennen und bei ıhm «sıcher» tfühlen ann. Es noch SCMECINSAM
1ST eın Geheimnis mehr, daf(ß die eisten Vorstellun- ber Warumm lehnte Rom den Vorschlag des Kapiıtels
gCNn auf die Person VO  ; Johannes Bluyssen AauSgINSCH, ab? iıne ziemlich allgemeın akzeptierte Erklärung 1St
der SEeIt 1961 Bischot Bekkers’ Koadjutor war”. Rom die, da{ß Kardınal Alfrınk für sSsC1IHNECIN früheren Schüler
achtete die Stimme des Volkes. Möller die Möglichkeit schaffen wollte, bischöfliche

Be1 seiner Einführung Ssagte C «Ich ylaube Nen Erfahrung ammeln ıhm bessere Aussichten
persönlıchen Aulftrag Christı, aber ıch auch geben, WenNnnNn über die Nachfolge auf dem erzbischöflı;-

dieser Auftrag Zuerst über die Kirche und VO  3 der chen Stuhl entschieden werden sollte Möller auf die
Kıirche her INr kommt Deshalb wiırd sıch ein Vorschlagslıste des Bischofskollegiums setizen las-
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SCHN,wird Alfrınk keine große ühe gekostet haben anfänglich viel VO:  — dem der Diıözese Rotterdam. Miıt
für seinen bevorzugten Kandidaten Rom auf der dortigen zweckwidrigen Wırkung VOTLT Augen be-

Seıte bekam 1STt bezeichnend für sein damals schloß Roermond die Kandıdaten, die durch den
noch großes Ansehen Vatikan. Wenn ein Ge- Vorgang nach oben kommen sollten, nıcht als ver-

schichtsforscher spater dem päpstlichen untıus pflichtenden Vorschlag tür das Kapıtel anzusehen,
Den Haag vorwerten wird bei den Ernennungen tür sondern als Empfiehlung. ber die Nuntıiatur wünsch-

WRotterdam und Roermond dieVorschläge des Kapitels nıcht, dem Kapitel us dem Pastoralrat und
abgelehnt haben, wird bedenken INUSSCH, anderen Gremien Namen eingereıicht wurden; also
Angelo Felicı nıcht der W: der das tat beschränkte 1an sıch ı Roermond auf 1inNne Profil-‘

Diese beıden Ernennungen die aufsehenerre- skizze und überließ alles andere dem Kapıtel. In der
gendsten der nıederländischen Kirchengeschichte Erwartung, der Vorschlag IIN
der etzten hundert Jahre Als artınus Jansen als werde.
Bischof VO  $ Rotterdam aus Gesundheitsgründen Das Kapitel legte 1nNe Liste mıiıt drei gemäfßigt
Entlassung dem Amt gebeten hatte, begann die PTOSTCSSIVCN Kandıdaten VOT, weıl diese besten ı
umfangreichste Beratschlagung, die JE VOT 116- die Erwartungen der Gläubigen paßßsten. Außerdem
derländischen Bischofswahl stattgefunden hatte wurden ‚Wwel Namen 1ı111 Reserve gehalten, falls Rom
Zehntausende gaben iıhre Meınung ab helfen, dıe anderen unannehmbar finden sollte und ein «Über-
das Profil des gewünschten Bischofs umreißen gang als Kompromiks herhalten muüßte. Das
Man wünschte sıch nNnen Mann, der erstier Linıe setizte allerdings Oraus, da{fß der Vatıkan, W den
Seelsorger sein sollte auf die Zukunft ausgerichtet, Vorschlag unanehmbar fand, verhandeln wollte Das
ZUr Zusammenarbeıt, ZU) Zuhören fahıg Eın orge- aber geschah nıcht Der Vorschlag wurde abgelehnt
hen, das über den Pastoralrat, Priester und andere, die eıtere Überlegungen gab nıcht Am Januar
unmıttelbar auf die Arbeıiıt der Kırche ezug hatten, 9/2 kam die Mitteilung, daß Dr Johannes Gijsen
beim Kapıtel einmündete; tührte Vor- ernannt worden sel.

schlagsliste MITt Generalvıkar Cornelius Braun (einem Das War der Anfang Periode VO  3 Polarısatıo-
Ordensmann) als Nummer 115 Am Dezember NEI, Kommunikationsstörungen, Ablehnungen, :teh-
1970 wurde dann die Ernennung VO Dr. Sımonıis lender Integration, Entscheidungen, Ver-
bekannt,; der nıcht aut der Vorschlagslıiste gestanden urteilungen, Zzuerst der CISCNCN Diözese, danach
hatte, ‚War Kandidat Reihe VO:  } Konservatıven auch auf nationaler Ebene Der Bischof ZOS sıch
BECWESCH Wal, aber weıl nıcht ZU Proftil paßte, zurück aus Einrichtungen WIC der landesweiten b1ı-
fallen gelassen worden War schöflichen Fastenaktion und gR1INS normalen

Zusammenarbeit MIt seinen Bischofskollegen Aaus demEın Strom VO  n Protesten brach los, angefacht durch
mehrere Außerungen des Biıschofs, durch die Wege
sıch als Vorkämpfer unveränderten 7 Oölı- Inzwischen hatte Kardınal Alfrınk, nachdem 7
batsverpflichtung un: strikter Befolgung der Enzyklı- Jahre alt geworden Wal, Mıtte 1975 als Erzbischof VO:  3

ka «Humanae Vıtae» erkennen gegeben hatte Die Utrecht Entlassung gebeten. Zum vierten Male
Dechanten verlangten VO  } ıhm, solle die Ernennung K1NS der Vorschlag Kapitels nach Rom, auf den
nıcht annehmen Die Leitung des Pastoralrates trat keine Rücksicht IIN wurde. Ernannt wurde
zurück die Nuntıiatur hatte 1Ne Meldung anzıert Kardinal VWillebrands, der Au dem Bıstum Haarlem

be1 derVorbereitung der Kandidatenliste Betrüge- tammte Er behielt Tätigkeit als Leıter des
Spiel SCWESCH N - Dıie Bischöte führten Vatikanischen Amtites für Okumene, die ıh vielen

MT ıhrem Kollegen sehr ausführliche Gesprä- eisen 1 alle Kontinente verpflichtete, bei Mıt Recht
che, bevor S1iIC beschlossen, ıhn weihen? klagte der Pastoralrat des Erzbistums darüber,

Optimisten achten noch Rotterdam se1l ein Be- INa nıcht Bischof VO Utrecht, sondern einen
triebsunfall DEWESCNH. Iso begann das südlichste Bıs- Leıter der Kirchenproviınz bekommen habe

Schon Alfrınk traten der Bischofskonferenzu  3 schon mMIiıt Vorbereitungen, ehe 11

NEUC Bischofsernennung akut wurde: Roermond große Spannungen aut ber un Willebrands wiırd
hatte nämlıch Moors gCn SC1NC5 Gesundheitszu- schlimmer. Es gibt schließlich NUuLr noch
standes Entlassung gebeten Dıie Mitteilung, N1S Entscheidungen, bei denen das Bischofskolle-

Bıtte angeNnOoMMCN SCIH, wurde VO': Vatikan Nnen g1um EINSUMMULS urteıilt. Die SEMEINSAMC Leitung fällt
Tag nach der Bekanntmachung veröffentlicht schließlich VOTL aller Öffentlichkeit auseinander: Gera-
Simonıi1s ernannt worden sCc1 de als die Bischöfe miteinander darüber sprechen, WI1EC

ein mMmOdus operandı gefunden werden könne, verkün-Der Empfehlungsplan der 1Ozese Roermond hatte
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digt Bischof Gijsen Wochenblatt? ohne fügt, bestimmten ruppe der Kirchenge-
vorherige Rücksprache MIt den Mitbischöfen als meınschaft der Führung iNe CIBCNC Stimme

Meınung, tfür den apst 1U  3 eıt SCIH, in die geben Damlıiıt War die Polarısıerung das Bischots-
Kırche der Niederlande einzugreifen In demselben kollegium hineingeschleust worden Alfrınk tormu-
Interview sa Cr, während die Bischotskonftferenz lıerte Kritik daran be1 der Weıihe VO Simoni1s
über die N. Abtreibungsproblematik berät INan also «Nach Erfahrung VO  a} vielen Jahren
solle katholischen Politikern die Sakramente e1l- iıch gCNH INUSSCIL, der augenblicklichen
SCIN, die gesetzliıchen Regelung des Abortus Sıtuation tür Nnen Bischof gerade Aulftrag Brük-
mitwirken kenbauer SC1MH MUSSCH, nach allen Seıten hin, die

Da 1St auch für die meılsten anderen Biıschöfe das ast und die orge sSsEC1INES Amtes lıegt Es WalIlc für
Biıschof eintach wenn sıch MIit bestimm-Ma{iß voll Willebrands überlegt MIt apst Johannes

Paul I1 der nıcht (wıe Gıisen forderte) eingreift ten Gruppierung sCcCINeTr Herde ıdentifizieren könnte
sondern die nıederländischen Bischöfe bıttet selbst ber 1St Hırt der SaNZCH Herde

Vorschlag auszuarbeıten, WI1e S1C INC1INEN aus den Und über die Bestürzung, die die Ernennung VO  5

Problemen herauskommen können. Wıllebrands Simonıi1s ZUWCRC gebracht hatte, Sagte bei derselben
kam damals MITt der Idee speziellen Bischofssyn- Gelegenheıit: «Das alles hat der Kırche viel geschadet
ode für die Nıederlande. un! hat das Vertrauen die kirchliche AÄutorität
Warum wurden 1ı Rotterdam und Roermond Bı- untergraben Das Bedauerlichste 1ST, daß hätte

schöfe VO ausgesprochen konservatıver S1gnatur Eer- vermieden werden können, WAare INan andere Wege
nannt? Die pastorale Führung, WIC CIn CEINMULLGES Eıne Wiederholung dieser Sıtuation muß
Bischofskollegium S1IC nach dem Zweıten Vatıkani- jeden Preıs vermiıeden werden
schen Konzıil handhabte, WAar Rom jJahrelang Cin Dorn Diıe Sıtuation wiederholte sıch aber kaum C1iMN Jahr

Auge Das Verhältnis litt durch den Neuen Kate- Spater Roermond un: g1ibt noch viele Katholiken
chismus (1966), die pastorale Reaktion der Bischöfe den Niederlanden, die der Besetzung des Utrech-
autf Humanae Vıtae (1968) un! das Pastoralkonzil ter Bischofsstuhls ebenfalls 1ine Wiederholung sehen
führungsbestimmendes rgan VO  5 Biıschöfen, Prie- Während der Synode des Jahres 1980 WAar die Verbes-
da Ordensleuten und anderen Gläubigen CINCIN- N: der «COINIMNUNIO> der Kırche das allgemeine

Sam, MItTt der Absıicht, für die Niederlande die prakti- Thema Niıemals lıtt die Gemeinschaft der katholi-
schen Kırche der Niederlande mehr Gewalt als durchZ

schen Konsequenzen aus dem Zweıten Vatikanischen
Konzil zıehen Vor allem die Aussage des Pastoral- die Bischofsernennungen VO Simonıis un: Gisen
konzils, da{fß die Zölibatspilicht der Priester weltweıt Logisch wenn während der Synode der Versuch
ZUr Diskussion gestellt werden solle, hat Vatikan gemacht wurde, Beschlüssen festzulegen, dafß
böses Blut gemacht DieNIdee Beratung autf Zukuntt be1 Bischofsernennungen die Vorschläge der
Nationalebene un: die Absıcht über mehrere nstıtu- kompetenten nıederländischen Instanzen DC-
t1ıonen aut die bischöfliche Führung breiten OIMNMEN werden sollen oder Worten aAhnlicher
Einfluß möglıch machen, mißtiel Vatikan sehr, Rıchtung Der Versuch mißlang
weıl INanl fürchtete, dafß die Bischöte einzeln nıcht Eıne Meinungsumfrage, die den Nıederlanden
mehr auf ıhre persönliche Verantwortung OÖ- noch VOT der Synode stattfand ze1gQteE, daß sıch 1Ur

chen werden könnten noch Prozent der römisch katholischen Christen
Die Ernennung VO  a allbekannten Konservatıven der Dıiöozese Den Bosch der Leitung VO  e} Bischof

(Sımonı1s selbst zaählt sıch heber nach Aus- Bluyssen wiıedererkennen Ile anderen Bischöfe er-

druck AUS dem Protestantiısmus — den Genauen, den zielen WEN1IECI als zehn Prozent Von allen Katholiken
‘«preclezen>») War deutlich ein Versuch Zur Korrektur fühlen sıch Prozent mMIt keinem der heuti1-
der Amtsführung der Bischöte. Dıie Zweıizahl wurde SCH Bischöfe verbunden
dem Bıschofskollegium außerdem deshalb hinzuge-

Mıt Breve «Ex qua 1e6» apst 1US wurden Jahr 853 der Kırche veröffentlicht wurde, WaTlt den Nıederlanden schon
den Nıederlanden fünf Diozesen errichtet Utrecht (Erzbistum), SEeIL Jahren die Praxıs Artikel 29 schreıbt VOT «Bevor C1MN Kandıdart
Haarlem, Breda, Den Bosch und Roermond Im Jahr 1956 kamen als ZU Bischof gewählt erklärt wırd leitet der Apostolische Stuhl
durch Teilung (von Haarlem und Utrecht) außerdem die Diözesen ber ıhn CIM sorgfältige und umfassende Erhebung CM Die Austüh-
Rotterdam unı Groningen zustande Iungs dieser Erhebung wiıird dem päpstlichen untıus aufgetragen, der

2 Instructio der Oongregat1o de propaganda tide (17 azu formulierte Fragen den Geıistlichen vorlegt Bischöfen, rTIe-
eın Auftrag, WI1C umschrieben «Normen hinsichtlich derer, S’  N, Ordensleuten auch können auf dieselbe VWeiıse verständige und

dıe der Lateinischen Kırche ZUE Bischofsamt erhoben werden wirkliıch vortreffliche Laıen befragt werden, die A4US CISCENECI Kenntnıis
sollen» der 25 972 VO: Rat Hir Oftffentliche Angelegenheıten nützliche ınge ber den Kandiıdaten W15S55CI)
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De Volkskrant VO: 25 1967 RO-TV (Katholisches Fernsehen) 12 1979
De Volkskrant VO. 21 11 1966 Aus dem Niederländischen übersetzt VO  - Dr Heıinrich Mertens6  6 Bericht ber die VO!  - den Mitgliedern des Pastoralrates der

HÖözese abgegebenen Gutachten VO! Maı 96/ (Opbouw RICHARD AUWERDA
17 12 Journalist des «Volkskrant» C1NCT Land gelesenen Tages-Brieft des Kathedralkapitels Breda den Pastoralrat der 1Ozese ZEeILUNGg, die Amsterdam herauskommt und die S1C| SEeIt dem
VO.: 17 1968 (Bulletin Januar

Elseviers Magazıne VO] 20 9/9
Zweıten Vatikanıschen Konzıiıl autf kirchliche Themen spezialıisiert hat.
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florere ecclesi1am, quando m et sacerdo-
Hans Küng L1uUum CONVeENIUNT >> Dıes bedeutet nach demsel-

ben Breve Leos XII VO: September 1828 da{ß
Die Freıiheit der Basler keine Kandıdaten gewählt werden sollen, die «guber-

NO 1U grati>» sınd, die also den kantonalen Regie-Bıschofswahl NSCH nıcht genehm sind?
Dıie VO Heılıgen Stuhl bestätigten alten Rechte

sowohl des Domkapıtels WI1E der Diözesankantone,
Wıe ZSE die nıcht die geringste Einschaltung römischer Amts-

Im Gegensatz den mMeılnsten anderen Dıözesen der stellen Informationsprozeß vorsehen, sınd bisher
Welt wiırd der Schweizer Diözese Basel der Bischof be1 jeder Bischofswahl selbstverständlich gewahrt
AMUMS$S dem Diözesanklerus allein VM Dombkapitel ohne worden S1e finden sıch aller Form niedergelegt

den «Statuta Capituli Ecclesiae Cathedralıs Basılen-Einschaltung römischer Amtsstellen gewählt rst
nachträglich erfolgt 1nNe römische Bestätigung der 9 die nach der Kodifikation des Kirchen-
Wahl Dıie Regierungen der betrotfenen Kantone ha- rechts be1 geringfügigen Modiıftikationen ausdrücklich
ben dabei CiMN beschränktes Vetorecht, das aber SEeIT bestätigt wurden Dıiese Statuten” onkretisieren den
langem nıcht mehr Anspruch IMwiırd Wahlmodus VWeıse, die sowohl die traditionel-

len Rechte des Domkapıtels w 16€e die der Diözesankan-Dıe Rechtsgrundlage für die Bischofswahlen der
Diıözese Base] sınd die Verträge der betrottenen Kan- toOone höchst eindrücklicher VWeıse bestätigen

Dıie Bischofswahl mu{fß innerhalb dreier MonatetONSregıierunNge mıiıt dem Heiligen Stuhl! Bezüglıch
der Rechtsposition des Domkapıtels und der Diöze- stattfinden* Der Kapiıtelsvikar verhandelt für die est-
sankantone bestehen keine Zweıftel Der legung des Wahldatums MIt den Regierungen der

JlDiözesankantone Dıie Konsultation mıiıt den egle-Staatsvertrag Art fest «Die den Senat des
Bischots bildenden Dombherren haben das Recht aus NSCH 1ST VOT der feierlichen Wahl durchzuführen
der Diözesangeistlichkeit den Bischof wählen Der Dabe1 hat das Kapıtel NCN Kandıidaten den Vorzug
ZU Bischof Erwählte wiırd VO Heiliıgen Vater die geben, dıe den egıerungen nıcht «IN1NUS grati» sind’
Eınsetzung erhalten, sobald dessen kanonische ıgen- Be1i notwendıger Wiederholung der Wahl,; auch be1
schaften nach den für dıe schweizerıischen Kirchen päpstlicher Nichtapprobation ı1ST wiıederum das Dom-
üblichen Formen dargetan sCINHN werden» (vgl Art kapıtel zuständig‘®. Das Vorgehen der Wahl wiırd ı
Dıe Apostolische Bulle €eOS X II VO Maı 1828 einzelnen ZENAUESTIENS festgelegt”. ach vollzogener
bestätigt dies und legt darüber hınaus fest, daß WEeNn Wahil stellt der Dompropst oder sein Stellvertreter
die päpstliche Bestätigung A4Uus bestimmten fest «In IMEC1NCIN CISCHNCHN und des Basler Domsenats

Namen verkündıge und proklamiere ich als den ZUrund nıcht erfolgen könne, wiederum nıcht der
Papst, sondern das Domkapiıtel Wahl Bischof un: Hırten der Basler Kırche Erwählten den

schreiten hätte hochwürdıigsten Herrn 11  > Namen des Vaters,
Darnach steht das Wahlrecht eindeutig dem LDDomse- des Sohnes und des Heılıgen Geistes. Amen.1 An-

Nat des Bıstums Basel Z der ohne iırgendeine Konsul- schließend hat ı der Kathedrale die Bekanntmachung _
tatıon oder Intormation römischer Amtsstellen die der Wahl geschehen, wobe!l das teierliche <Te
Wahl durchführt Miıt den «fur den schweizerischen Deum» und die Wahl MIt der teierlichen
Kırchen üblichen Formen» 1ST insbesondere dıe durch Danksagung Gott geschlossen werden sol1!!. Sollte
päpstliche Breven ausdrücklich anerkannte Zusam- der Erwählte abwesend SC1IMN, IST ıhm sogleich die
menarbeıt MIt den Diözesankantonen gEeEMEINT Wahl kundzutun und Zustimmung ZU!r Wahl
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